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Ftreſemann geht allein zur Konferenz
Berlin, 22. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Parteivorſtand der deutſchnationalen Volkspartei trat

vormittag im „Rheingold“ zuſammen, um die Verhand-S Partei über den Sicherheitspakt vorzubereiten. Die
harteiborſtandsſitzung, die unter dem Vorſitz des Abgeordneden
Binkler tagte, erledigte jedoch nur die formalen An
elegenheiten. An dieſe Sitzung ſchloß ſich eine gemein

Sitzung des Parteivorſtandes und der Vorſitzenden Der
Es wird erwartet, daß heute oder morgen eine

finigung dieſer Parteiorgane über den Sicherheits-
pakt zuſtandekommt.

Wie zu erwarten war, haben die heutigen Beſprechun-
gen der deutſchnationalen Parteünſtanzen und der Vorenden der Landesorganiſationen das Ergebnis gehabt, daß ſich

e Partei geſchloſſen hinter ihre Führer ſtelltnd dem Reichsinnenminiſter Schiele ihr Vertrauen aus
Klarheit in die innerpolitiſche Situation be

F. e eitapaktes gebracht. Es kommt nun darauf

-m29—
Bedenken zur Sprache kommen,

in der Paktangelegenheit vorgebracht worden ſind. Es heißt,
als Termin für die kommende Konferenz, d. h. für ihren

erſten Teil, die Außenminiſterkonferenz, der 5. Oktober nun-
nehr als ſicher angenommen werden kann. Man hat ſich

Hautaus- I en im Auswärtigen Amt mit dem Wunſch der Deutſch
rockene), ruatiponalen vertraut gemacht, der auf
n eine Zweiteilung der Konferenz
eseiugen I hnausläuft, ſo daß nach der Außenminiſter konferenz
ergeblich eine Voll konferenz ſtattfinden wird. Als Konferenzort
m alige war Lauſanne zum Vorſchlag gekommen, was Deutſchland
ne Salde, aber abgelehnt hat. Daß Muſſolini an der Konferenz teil
latteng rchmen wird, iſt als feſtſtehend zu betrachten. Die beiden

P vrgeſchlagenen Orte, Lugano oder Locarno, ſind von Deutſchland
as ungünſtig abgelehnt, weil die Nachrichtenübermittelung

burg e dieſen beiden kleinen Orten für Deutſchland mit den größten
Schwierigkeiten verbunden wäre. Von deutſcher Seite iſt
Luzern vorgeſchlagen, man hält auch jetzt noch an dieſem
Gedanken feſt.

Die engliſche Delegation wird aus Chamberlain und
Ceeil Hur ſt beſtehen. Von deutſcher Seite wird zur erſten Be
ſprechung Herr Streſemann allein gehen, doch wird er be
ſümmte Richtlinien mit auf den Weg bekommen. Dieſe Richt-
lnien werden

am Freitag in der Kabinetts ſitzung
ansgearbeitet werden. Eine gewiſſe Fühlungnahme der

regierung mit den einzelnen Parteien hat heute nach-
mittag dadurch ſtattgefunden, daß die einzelnen Miniſter mit den
Führern die Lage beſprochen haben.

Die Deutſchnationalen Mecklenburgs
zum Sicherheitspakt

Lübeck, 21. September.
Auf dem Landesparteitag der Deutſchnationalen

Loltspartei für Mecklenburg und Lübeck, der in

liefor
tstr. 9

SHUber.

zu opfern, oder

e den a r rebens fähigkeit des deutſchen s Genüge getan iſt.
dieſen Forderungen zählen wir insbeſondere die weiter
vefreiung beſetzten Gebietes, die Gewähr
ger Behandlung Deutſchlands undeſeitigung franzöſiſcher Sanktions-drohungen. Wir fordern ferner, die Regierung das
vor friſt gegebene Verſprechen, Kriegsſchubdlüge feierlich zu widerrufen, endlich einlöſt.“

Eine Entſchließung gegen die
Paktver handlungen

Berlin, 22. September.
Vereinigten Vaterländrſchen Verbände Deutſchlands

fehlen geſtern zu den Sicherheitspaktverhand-
lungen eine Entſchließung, in der es heißt:

„Die Reichsregierung ſteht vor Beantwortung der Kon-
inladung der Ententeſtagten. In dieſer entſcheidungs-

vollen Stunde rufen wir die Parteien, rufen wir das ganze
dentſche Volk zur Selbſtbeſinnung. Will eine deutſche

treken, ehe die Lüge von der Schuld Deutſchlandsm Kriege r e en ben n

u

Regierung wiederum in Verhandlungen mit dem Feinde ein

Mittwoch, 23. September T 925

ſpruch auf deutſches Land aufgeben Und will Deutſchland,
daß wir im Völkerbund in neue Feſſeln gelegt werden? Wir
wollen nicht Verräter werden an unſeren unerlöſten Brüdern
und nicht Verräter an uns ſelber. Wir wollen nicht
neues freiwilliges Verſailles.“

Der in der Entſchließung zum Ausdruck gebrachten Auf
faſſung haben ſich angeſchloſſen: Der deukſche Reichskriegerbund
Kyffhäuſer und der Stahlhelm, Bind der Frontſoldaten.

Erſt Mittwoch Kabinettsſitzung
Berlin, 22. September

Eigener Drabtbericht.)
Die geplante Kabinettsſitzung iſt auf Mittwoch nach-

mittag feſtgeſetzt worden. Heute nachmittag fand keine
Sitzung ſtatt. Die einzelnen Mitglieder haben nur unter
einander Beratungen gehabt.

Der Reichspräſident in Karlshorſt
Berlin, 22. September.

Der Reichspräſident Exzellenz v. Hindenburg
morgen der Denkmalseinweihung
Herrenreiter in Karl s ho rſt beiwohnen.

Räumung der Kölner Zone
bis Mitte November

Köln, 22. September.
Bei den Zuſammenkünften der Außenminiſter Frankreichs,

Englands und Belgiens in Genf und anläßlich der jüngſten Be-
richterſtattung Vriands in Paris, hat bekanntlich die Frage

wird
für die gefallenen

Jage der Snischeidung
Die Außenminiſter treffen ſich am 5. Oktober

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

der Räumung der Kölner Zone eine bedeutende Rolle
geſpielt. Wie das „Berliner Tageblatt“ heute von zuverläſſigſter
Seite gehört haben will, iſt dabei beſchloſſen worden, die Ränu-
mung bis ſpäteſtens Mitte November durch
zuführen. Dieſe Mitteilung ſoll ſowohl an erſter franzöſi

er Stelle in Köln wie auch an höchſter Stelle der Rheinland-
kommiſſion in Koblenz ausdrücklich beſtätigt worden ſein. Ju
Genf iſt auch über die mit der Räumung zuſammenhängende
Verlegung des Sitzes der Rheinland kommiſſion von
Koblenz nach Wiesbaden beraten worden.

Nachdem die engliſche Abſicht, die aufzugebende Beſatzungs
zone Köln mit der Belegung der Beſatzungszone Wiesbaden zu
vertauſchen, am Widerſtand Frankreichs geſcheitert iſt und die
Engländer dafür den Bezirk Koblenz beziehen
werden, rüſtet ſich Wiesbaden bereits zur Aufnahme der an
Perſonal und Räumlichkeiten etwas verminderten Rhein
landkommiſſion. Der früher von verſchiedenen Seiten
wiederholt behauptete Rücktritt des Präſidenten Tirard iſt
nach dieſen Jnformationen lediglich von deſſen Willen abhängig,
da die Franzoſen es ihrem Oberkommiſſar freiſtellen werden, ob
er den Präſidialſtt; Koblenz mit Wiesbaden vertauſchen will oder
nicht.

Wir empfehlen, dieſe „Berliner Tageblatt“ Meldung mit
Bedacht aufzunehmen. Die Schriftl.

Der franzöſiſche Miniſterrat
Berlin, 22. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der heute zuſammengetretene Miniſterrat beſchäftigte ſich

vor allem mit der Streikbewegung der Poſt und
Telegraphenangeſtellten. Chaumet erklärte, der
geſtern ausgebrochene Streik bedeute ein Vepgehen am Volke,
was die Regierung nicht dulden dürfe. Briand berichtete in
ſeiner Rede über die Beſprechungen innerhalb des Völkerbundes
während Painlevé die Marokkkofragen behandelte.

Der preußiſche Landtag plätſchert wieder
Der Bericht über die Landes-

pfandbriefanſtalt
Berlin, 22. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Preußiſche Landtag nahm heute nachmittag nach mehr-

monatiger ſeine Sitzungen wieder auf. Vor
Eintritt in die Tagesordnung erhebt

Abg. Körner (Völk.) Einſpruch gegen die Entgegennahme
einer Regierungserklärung über den Finanzaus-
aus gleich durch den Hauptausſchuß. Der Redner beantragt,
als zweiten Punkt auf die Tagesordnung den Sicherheits-
pakt und den Finanzausgleich zu ſetzen. Dagegen wird aber
Widerſpruch erhoben.

Gin weiterer Antrag, den Bericht über die Landespfandbrief
anſtalt abzuſetzen und erſt die Entſcheidung des Gerichts abzu
warten, wird abgelehnt. Darauf wird ein Antrag Stieler (Ztr.)
auf Schaffung von Wohnungen für ausgewieſene, verheiratete
Schutzpoligeibeamte des Ruhrbegirkes dem Hauptausſchuß über-
wieſen. Hierauf das Haus den Bericht des Unterſuchungs
ausſchuſſes über

Landespfandbriefanſtalt

e der vomRiedel (Dem.) erſtattet wird. Der Berichterſtatter hebt
hervor, daß der Ausſchuß bemüht geweſen iſt, ſich auf die Feſt
ſtellung des Tatbeſtandes zu beſchränken und ſich von politiſchen
Erörterungen und Eingriffen in Strafrechtsfälle fernzuhalten.
Zum Schluß empfiehlt der Berichterſtatter eine Reihe von An
regungen des Ausſchuſſes, darunter die an die Staatsregierung,
dafür Sorge n m daß die Landespfandbriefanſtalt die
Geſchäfte, die Gegenſtand der Unterſuchung gebildet
haben, abwickele.

Das könne ohne Schädigung erfolgen,
wenn es rechtzeitig geſchehe.

Abg. Leinert (Soz.) erklärt, die nationaliſtiſche Hetzpreſſe habe
im Gegenſatz zu ihrer Haltung im Falle Barmat uſw. über

ie Vorkommniſſe in der Landespfandbriefanſtalt ausgeſchwiegen,
weil es ſich hier nicht um Oſtjuden und Sozialdemokraten han-
dele. Die Unterfu habe ein trauriges Bild von der Ge
wiſſenloſigkeit man räger adeliger Namen, von der unglaub
lich leichtfertigen Verwaltung der Anſtalt entrollt. Abg. Leinert
erklärte weiter, im Ausſchuß habe der Abg. Hold (D. V. P.)
über dieſe Herren das ſchärfſte Verdammungsurteil gefällt. Dieſe
hätten ſich, um zu Gunſt zu kommen, und um die Schulden ihrer
noblen Paſſionen zu decken, mit den geriſſenſten Geldgebern ein
gelaſſen. Es handele ſich hier um die Epigonen derer, die früher
Preußen regiert haben. (Lärm rechts.) Jetzt ſei es am Landtag,
über dieſe blaublütige Geſchäftsmoral das Verdammungsurteil
zu fällen.

Abg. Koch Berlin (Dn.) betont, daß ſeine Partei ſich von
der Linken gerade dadurch unterſcheide, daß ſie dieſes

ſchäfte der Landespfandbriefanſtalt nicht im geringſten. Es dürfe
aber gefordert werden, daß für ihre Leitur r Leiter auch

die in der Situation liegenden Milderungs-gründe beachtet werden. Der Abgeordnete ſchließt, nicht
einen Pfennig Staatsgelder habe die Anſtalt
fortgeworfen. Das habe ſich bei der Stabiliſierung der
Mark und bei der Aufſtellung der Goldbilanz erwieſen. Keine
politiſch rechtsſtehende Organiſation ſei irgendwie bei der Sache
beteiligt geweſen. Mit Genugtuung könne feſtgeſtellt werden, daß
das Ergebnis der Unterſuchung nicht die Rechtsparteien
belaſte, ſondern die Linke. (Beifall rechts, Gelächter links.)

Abg. Dr. Graß (Zentr.) verurteilt vor allem das Vorgehen
der Stettiner Sparkaſſe, die an dieſem Finangſkandal beteiligt
ſei. Durch ihr Vorgehen ſei das Vertrauen in die Sparkaſſe all
gemein erſchüttert worden. Die Regierung ſollte einen Geſetz
entwurf vorlegen, die die Tätigkeit der Sparkaſſen wieder auf die
früheren Grenzen beſchränkt, ſo die Hereinnahme von Spar
geldern und auch die Hergabe von Hypotheken.

Abg. Grundmann (D. V. P.) bedauert den Ton, den Abge
ordneter Leinert in die Debatte gebracht habe. Es ſei doch nicht
gerecht, aus den Verfehlungen der adeligen jungen Leute
den Schluß zu ziehen, daß der ganze preußiſche Adel
verlogen ſei. Jn jedem Stalle gebe es ſchwarze Schafe. Die
gründliche Arbeit des Unterſuchungsausſchuſſes habe nichts dafür
ergeben, daß die Angelegenheit irgend etwas mit Politik zu tun
hatte. Es ſei alſo nicht zu rechtfertigen, wenn der Aus-
ſchuß weiter im Dreck herumwühle.

Abg. Dörr (Komm.) wirft den Parteien der Rechten vor, ſie
e ſich im Ausſchuß bemüht, eine wirkliche Aufklärung zu ver
indern.

Jm Anſchluß daran vertagte ſich das Haus auf Mittwoch
12 Uhr mit der Tagesordnung: Weiterberatung des Berichts über
die Landespfandbriefanſtalt, ferner Etatberatung,
und zwar Kultusetat.

Schluß nach 6 Uhr.

Vom 5. bis 12. Oktober Landtagspauſe
Berlin, 22. September.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß heute,
in den Tagen vom 5. bis 12. Oktober eine Pauſe in den
Arbeiten des Landtages eintreten zu laſſen. Es wurde ange
regt, den Bericht über die Landespfandbriefanſtalt von der
heutigen Tagesordnung wegen des zugleich ſtattfindenden Pro
zeſſes Pguſeven. Der Anregung wurde aber nicht ſtatt
gegeben.

Deutſchland, das Land der harten
Arbeit

J London, 19. September.„Evening Standard gibt Eindrücke eines engliſchen Reiſen
den in Deutſchland wieder, der erklärt, niemals ein Volk
geſehen zu haben, das ſo angeſtrengt und zweckmäßig
arbeite, wie das de utſche. Arbeit ſei das Leitmotiv in Stadt
und Land. „Als ich,“ ſagt der Gewährsmann des Blattes, „in
Deutſchland anlangte, war es 7 Uhr früh. Zu gleicher Zeit kehrte
ich ſpäter nach Harwich zurück. Jn Deutſchland waren auf allen
Feldern Männer, Frauen und Kinder bei harter Arbeit. Jn
En gland ſah ich auf der Fahrt nach London nur einen einzigenMann arbeiten, und der walzte ein Golffeld platt.“ s
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Weshalb die Reichsbahn unbeliebt iſt
Verlin, 22. September.

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat an die Direktionen ein
Rundſchreiben erlaſſen, in dem es heißt:

„Die in der Preſſe ſowohl wie in Eingaben öffentlicher Ver
bände und privater Intereſſen wiederholt zutage tretende Un-
beliebtheit der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft dürfte nicht
rer auf die ſtarke Betonung der finanziellen

ückſichten zurückzuführen ſein. Wenn die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft auch ein privatwirtſchaftlich geführtes Unter

nehmen darſtellt, das nach dem Reichsbahngeſetz gehalten iſt, er
hebliche Rücklagen für Reparationszwecke aufzubringen, ſo iſt ſie
doch zugleich wie ſchon ihr Name beſagt eine deutſche

eſellſchaft und als ſolche dazu berufen, der deutſchen Wirtſchaft
zu dienen und den Eiſenbahnbetrieb unter Wahrung der Jnter-
eſſen der deutſchen Volkswirtſchaft zu führen.

Beider Wohlergehen iſt auf das engſte miteinander ver-
Die gegenſeitige Abhängigkeit geht dabei ſo weit, daß

Maßnahmen, die geeignet ſind, Produktion und Handel zu be
leben, letzten Endes auch der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
zugute kommen müſſen. Umgekehrt werden alle Maßnahmen, die

r ſich allein doch keine Beſſerung der Produktion für die Deut-
ſche ReichsbahnGeſellſchaft, aber erhebliche Einnahmeverluſte zur
e haben würden, wegen der mit einer Gefährdung des
irſendienſtes verbundenen Gefahr, daß die Eiſenbahn unter

fremden Einfluß gerät, unbedenklich auch im Jntereſſe der deut
ſchen Volkswirtſchaft abzulehnen ſein. Gerade die Belange der
letzteren n gebieteriſch, daß nicht der Zinſendienſt für die
Schuldverſchreibungen im Verzug gerät.

S u aber darauf Wert gelegt werden, die Oeffentlichkeit
immer wieder auf dieſe Zuſammenhänge hinzuweiſen. Soweit
in den Beſcheiden die finanziellen Jntereſſen der Reichsbahn zur
Begründung der Ablehnung hervorgehoben werden müſſen, iſteine nletigtgtt Betonung dieſer Jntereſſen zu
vermeiden. iſt dabei nach Möglichkeit die Stellung der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft im Dienſte der deutſchen Volks
wirtſchaft hervorzuheben.

r

Das Rundſchreiben zeigt, daß auch in der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahn allmählich die Erkenntnis durchdringk,

die ertriebene fiskaliſche Politik der Reichs
bahnGeſellſchaft, die mit einer geſunden kaufmänniſchen Ge

r nichts zu tun hat, nicht länger haltbar iſt. Aller-
gs darf man erwarten, daß es der Reichsbahn nicht nur darauf

ankommt, in ihrer Propaganda andere Wege einzuſchlagen, ſon
dern nur Leiſtungen zu dokumentieren, daß eine Aende-
rung eingetreten iſt. Mit ſeiner Politik des „als ob“, wie
ſie in dem Rundſchreiben erſt einmal empfohlen wird, iſt noch
nichts geändert. Nicht auf die „Betonung“, ſondern auf Taten
kommt es an.

Polniſche Militürwachen in Danzig
Genf, 22. September.

Nachdem am Sonnabend der Völkerbundsrat entſchieden hat,
gewiſſe Geländeteile auf der Weſterplatte in Danzig für

Zwecke des polniſchen Munitionslagers ab-
gegrenzt und Polen übergeben werden ſollen, hat
nach einer, ſoeben an die Ratsmitglieder verbreiteten Mitteilung
des Dangziger Hafenkommiſſars Polen die Abſicht, auf dem
Gelände eine militäriſche Wache von mindeſtens 88 Mann

udig zu unterhalten, um die von Zeit zu Zeit eintreffenden
nitionstransporte zu ſchützen. Der Völkerbundskommiſſar

legt dem Rat die Frage vor, ob dieſe Abſicht zu Recht beſtehe,
da auf Veranlaſſung des Rates ſeinerzeit in die Danziger Ver-
ſaſſung eine Beſtimmung aufgenommen worden iſt, wonach in
der Freien Stadt ohne Genehmigung des Völkerbundes kein
Flotten- oder militäriſcher Stützpunkt ein-gerichtet werden dürfe. Es ſcheint dem Völkerbundskommiſſar
einer Klärung zu bedürfen, ob die polniſchen Abſichten etwas
ähnliches bedeuten. Beſonders angeſichts der von ihm ausdrück
lich hervorgehobenen Tatſache daß Polen ſchon den Danziger
Hafen mit 15 Kriegsſchiffen, die eine Beſatzung von
000 Mann zählen, benutzt.

Grundloſe Behauptungen
Berlin, 22. September.

Von dem Reichstagsabgeordneten Leopold wird folgen
des zu den ſtrigen Ausführungen des Regierungsdirektors
Weiſe im Barmat- Ausſchuß des Landtages mitgeteilt:

„Nach dem Bericht vom Montag, den 21. d. M. hat Herr
ierungsdirektor Weiß bei ſeiner Vernehmung im Barmat-

Ausſchuß des preußiſchen Landtages am 21. Auguſt die Behaup
tung aufgeſtellt, daß Herr Bacmeiſter und ich eine Beſpitze-

Geeeeeeceennreeeeeereeeeeeeeeereereeononc ne

keinem Zweifel mehr.

„ntweder Oder“
V Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.]
Landry hob ſcherzend die Hand. „Bleiben Sie denn es

iſt gleich, ob ſie bleiben oder gehen: So und ſo machen Sie mich
unglücklich Warum ärgern Sie ſich über einen halber
Menſchen? Immerhin beweiſt mir Jhre Ungnade, wie gut ich
Jhren inneven Kern getroffen habe. Selma Delius es iſt
ja zum Lachen. So heißen die Kindergärtnerinnen; allenfalls
Schweſtern vom Roten Kreuz, oder die Jnhaber einer Schule
für ſchwediſche Gymnaſtik. Jch aber nagle Sie mit einem Blick
durch und durch: Sie ſollten Salome Delila heißen ſo viele
wundervolle, rührende, weibliche, blonde Schlechtigkeit liegt i
den Stahlkammern Jhres Herzens.“

„Manchmal ſind Sie mir unheimlich ſagte ſie.
„Davon lebe ich. Wenn man den Dingen nicht mehr nach

laufen kann muß man lernen, ſie mit einem Blick zu zer-
ſchneden, wie das Meſſer einen Apfel zerſchneidet: außen licht
und rot und innen ſitzt, vom Paradieſe her, der Wurm; die
Aepfel fallen auch heute noch nicht weit von jenem Baume.“

Sie warf das Thema mit einer Handbewegung beiſeite.
„Sie haben heute wieder die ganze Nacht das Grammophon
ſpielen laſſen

„Habe ich!“
„Wer ſollte glauben, daß der berühmte Landry, der Meiſter

des Geſſchmacks, ſolche Liebe zu Konſervenmuſik hat?“
Er wurde lebhaft in der Verteidigung. „Was bleibt mir

denn weiter, Kind? Sehen Sie, ſeit zwanzig Jahren rolle ich
in dieſem Sarg herum; ihr ihr habt es gut. Wenn ibr
eiwas ſehen oder hören wollt, geht ihr einfach hin. Aber ich?
Jch muß Bilderbücher betrachten,« Reiſewerke und illuſtrierte

eitungen leſen. a Zeit hat die Muſik, die ſie verdient.
ik ift wichtig. glauben Sie, was ich aus dem neueſten

Modetanz heraushöre? Jch höre daraus, ob man jetzt zum
rack ſchwarze oder weiße Strümpfe trägt, ich höre jeden
ingerbreit Dekolleté, ich rieche das Parfüm des Tages daraus.

ohne es zu kennen. Jhr wißt ja gar nicht, wie feſt ihr an dem
einen geben Faden hängt! Aber ich ich weiß es. Der Jn-
ſtinkt Folgerichtigkeit der menſchlichen Narrheit das iſt
mein ganges Geheimnis.“

„Und Sie hören die ganze Nacht hindurch
„Jch ſtudiere euch. Es entſteht ein neuer Roman ſchnell,
Il, ehe der heute modernſte Tanz veraltet iſt. Jhr hört ihn

araus klingen, ohne es zu wiſſen. Deshalb ſind meine Romane
ebenſo verbreitet wie jeder andere Gaſſenhauer. Sie ſind auch
nicht wichtiger als ein Gaſſenhauer. Die Kunſt, mein Kind, die
Kunſt die iſt zu ſchade für euch. Die bleibt in meinem Kaſten

t

üegen. haben Jhren liebenswürdigen Tag heute, Landry!“

Unerbauliches vom Völkerbund
Der ohnmüchtige Völkerbund

Genf, 21. September.
Die zweite Woche der Völkerbundsverſammlung iſt zu Ende

gegangen. Jn ihr bedeutet der Sonnabend vermutlich den
letzten Höhepunkt in dieſer an Spannung ſo armen
Tagung, in der ſich alle wichtigen Ereigniſſe, dem Blick der
Oeffentlichkeit mehr oder weniger verborgen, hinter den Kuliſſen
abſpielen. Zwei Fragen ſtanden am Sonnabend zur Diskuſſionund fanden eine Erledigung, die für die Zukunft des Völker
bundes von entſcheidender Bedeutung ſein kann. Die Beratung
der Danziger Frage verlief unter ſehr geringem Jntereſſe des
Völkerbundes und des Publikums. Sie wurde von dem Rat in
einer ſo geringſchätzigen Weiſe vorgenommen, daß ſie deutlich
zeigte, wie gering das Jntereſſe des Völkerbundes an
dem Wohlergehen ſeines Patenkindes, der Freien Stadt Danzig,
iſt. Die inhaltsreichen und gut begründeten Ausführungen des
Danziger Senatspräſidenten Sahm verhallten ungehört. Die
Reſolution des Berichterſtatters lag bereits vor, ehe die Parteien
überhaupt zu Worte kamen. Dieſe Methode des Völkerbunds-
rates, die Verhandlungen über kritiſche Fragen ſtets mit einem
fertigen Urteil zu beginnen, dürfte bei der Verhandlung von
Streitfragen vor einem Gerichtshof, und das iſt ja der Völker-
bundsrat, ſicher einzig daſtehen. ie Praxis hat bewieſen, daß
durch die Einwände der Parteien, die erſt in öffentlicher Sitzung
vorgebracht werden können, die von dem Rate in geheimen Be
ratungen und zu Beginn der Sitzungen vorgelegten Reſolutionen
noch niemals geändert worden ſind. Man muß ſih ehrlich
fragen, wozu das

Schauſpiel der öffentlichen Ratsſitzung
dienen ſoll, denn daß es ſich nur um eine Schauſtellung handelt,
unterliegt gerade nach den letzten Entſcheidungen des Rats

Auch in der Moſſulfrage, die dem Rat
in ſeiner Nachmittagsſitzung vorlag, war alles längſt ent-
ſchieden. Schon ſeit Tagen war bekannt, daß der Völkerbunds-
rat ſich nicht in der Lage ſähe, in dieſer Sitzungsperiode noch
eine Entſcheidung zu fällen. Kritiſche Stimmen beſchgen, daß
die Entſcheidung der Moſſulfrage über die Kraft des Völker
bundsrates hinausgehe, der am Sonnabend von ſeiner ur-
ſprünglichen Abſicht, das Urteil in der Moſſulfrage ſelbſt zu
fällen, Aoſtand nahm und ſich von dem internationalen Ge
richtshof im Haag beſcheinigen laſſen wird, daß ihm in dem

Moſſulſtreit keine ſchiedsrichterliche, ſondern nur eine Vermitt,
lerrolle zufällt.

Am deutlichſten aber trat die Ohnmacht des Rates bei de
Behandlung praktiſcher Fragen in der Abendſitzung der V
ſchaftskommiſſion zutage. Loucheurs großartiger

Plan einer Weltwirtſchaftskonferenz,
hinter dem die franzöſiſche Regierung und die franzoſenfrlichen Kreiſe des Völkerbundes ſtehen, wurde durch Le Renn

Cecil zu Fall gebracht. Er wußte ſo zahlreiche Bedenken ins
Feld zu führen und die Unterſuchung der wirtſchaftlichen L
als ein ſo gefährliches Unternehmen hinzuſtellen, daß die Ver,
ſanimlung ſich genötigt ſehen wird, den Plan einer Weltwirt,
ſchaftskonferenz in der Verſenkung verſchwinden zu laſſen. Die
britiſchen Vertreter, die während der letzten zwei Wochen jeden
franzöſiſchen Antrag zum Scheitern bringen, ſcheinen damit ein
doppeltes Ziel zu verfolgen: den franzöſiſchen Einfluß mmrer,
halb des Völkerbundes einzudämmen und jeden Verſuch zu ver
hindern, daß das britiſche Reich in die Angelegenheiten dez
europäiſchen Feſtlandes verwickelt wird. Der leidtragende Teil
iſt der Völkerbund. Obgleich ein endgültiger Beſchluß über das
Schickſal der Weltwirtſchaftskonferenz noch nicht vorliegt, wird
bereits ſchon jtzt angenommen, daß ihr Schickſal, das ſie mit der
Mehrzahl der Völkerbundskonferenzen teilt, entſchieden iſt.

So wurde der letzte Sonnabend zu einem
hiſtoriſchen Tag für den Völkerbund.

Durch die Behandlungen der Danziger Frage iſt das deutſche
Volk aufs Schwerſte enttäuſcht worden. Infolge der Vertagung
der Entſcheidung in der Moſſulfrage hat der Völkerbund ſeine
Unfähigkeit zur Löſung politiſcher Probleme, in der Behano-
lung der Frage der Einberufung einer Weltwirtſchaftskonferenj
ſeine Unfähigkeit zur Behandlung wirtſchaftlicher Fragen be
wieſen. Wenn man hinzufügt, daß in den beiden erſten Wochen
der Vollverſammlung die Einberufung einer Abrüſtungskonfe-
renz in weite und immer mehr entſchwindende Ferne gerickt
wurde, ſo rundet das hiermit das Bild des Völkerbundes, der
trotz ſeiner Jugend bereits heute zu einer greiſen Un-
tätigkeit verdammt iſt, über die das fröhliche Geplauder
ſeiner Kinder, der Völkerbundsdelegierten, nicht hinwegtäuſchen
kann. Nur in der Entſcheidung rechtlicher Fragen nach politiſchen
Geſichtspunkten, wie in dem Danzgiger Poſtkonflikt, bleibt er
n wie vor Meiſter, als den wir ihn ſchon ſeit langen
ennen.

lung der Kriminalpolizei und des Juſtizminiſteriums organi
ſiert hätten und ſpricht in Verbindung damit von einem Be
amtenbeſpitzelungsſyſtenn BacmeiſterLeopoldKnoll-Kenkel. Jch
erkläre zugleich im Namen des auf Peiſen befindlichen Herrn
Bacmeiſter, daß wir eine Beſpitzelung der beiden genannten
Stellen weder eingelentet, noch empfohlen, noch
finanziert haben. Herr Regierungsdirektor Weiß wird er-
ſucht, die bereits Herrn Kenkel auf ſeinen Zuruf angebotene
Auskunft in der Angelegenheit nunmehr bekannt zu geben, da
mit nicht der Eindruck erweckt wird, als wenn ein Regierungs
direktor Behauptungen aufſtellte, über deren Grundlagen
er jede Auskunft verweigert, für die er Grundlage alſo
nicht beſitzt.“

Keine Verwundung Abd el Krims
Paris, 22. September.

Nach dem „Matin“ iſt nicht Abd el Krim, ſondern der Caid
Abd el Käſim, einer ſeiner bedeutendſten Unterführer,
durch einen Bruſtſchuß während der Einghme des Dorfes
Nesrang durch die Franzoſen verwundet worden. Sein Zuſtand
ſoll be denklich ſein.

Eine Entgegnung
Unter der Ueberſchrift Thüringiſche Vielre-

giererei“ verwirft Hermann Frey in der Nummer vom
17. September Maßnahmen der Regierung, die offenbar die
Förderung der allgemeinen Volksgeſundheit zum Ziel haben,
insbeſondere die Beſchaffung ſtatiſtiſcher Unterlagen durch Ver
mittelung der Schulen. Dieſe Darſtellung wird die allgemeine
Billigung gewiß nicht finden. Jn den Kreiſen der Wiſſenſchaftler
ift man für derartige e ſtets dankbar und erblickt
darin ein Mittel zur Erforſchung der geſundheitlichen Verhält

„Würde ich ſonſt fo mitteilſam ſein, Salome
Selma Delius ſtand auf. „Nun gehe ich doch. Sie wiſſen

nicht, was Sie tun, wenn Sie mich Salome nennen. Leben Sie
wohl, Herr Landry.“

Er ſah ſie aus ſeinen flammend klugen Augen an. „Ja
ſagte er, nachdenkend langſam, „die Vergangenheit iſt im beſteFalle ſcheintot, mein blondes Kind

„Was wiſſen Sie von meiner Vergangenheit?“ fragte ſie
zornig.

„Muß man denn immer etwas wiſſen? Erkennen iſt beffer
als Wiſſen. Auch du, Salome, biſt nicht ſtets Prinzeſſin geweſen.
Auch dir iſt es bekannt, daß die Kuliſſen nur auf der Vorderſeite
bunt Auch du„Nichts mehrl!“

Sie ließ ihn allein. Von den Kieswegen grellte die Sonne
auf. Selma Delius ging mit feſt geſchloſſenen Augen, aus der
ſicheren, hellen Gegenwart zurückgedrängt, in die Vergangenheit.Jn dem blauſilbernen Sinimer ſank ſie in einen Seſſel, blind

für die Heiterkeit ihres Tages. Was war dies für eine e Auf
ruhiger Ebene hatte ſie zu ſtehen geglaubt, Wege in alle Weiten
vor ſich. Und nun tauchten aus dem trügeriſchen Glanze finſtere
Bergwände, zu ſteil für ihre Kraft. Hinter den dunklen Mauern
ſammelte ſich ein Unwetter. Warenſki Die Luft lud ſich
mit unſichtbaren Zuckungen.

Selma Delius ſagte in die Leere hinein: „Oh wer die
Berge wegſchaffen könnte Der Hall ihrer Worte fing ſich
in den Ecken und Zierraten, glitt von Spiegeln zurück, blieb mit
der Zähigkeit eines kriechenden Käfers an den ſeidenen Vor-
hängen haften. Und aus der paniſchen Mittagsſtille wuchſen
Landrys Worte: Die Vergangenheit iſt nur ſcheintot:

Während aus ängſtlichen Geſichten der Name Warenſki wie
Höllenzwang vor ihr auſſtand, Kingelte jene kleine Uhr die
Stunde aus, die ſchon einmal die Erſcheinung begleitet hatte.
Selma hob die Augen ſah Mittagslicht über blihende Bäume
hinjubeln, ſoh den feinen Reichtum des Raumes, der ihr eigen
war

Sie ſtand auf und trat vor den Spiegel. „Schließlich bin
ich ſchön, umd nicht umſonſt nennen ſie mich Salome. Vielleicht
ollen ſie vecht be halten. Jſt nicht das Haupt des Jochangan ge
llen, weil Salome tanzte?“ Und mit einer ſchnellen Be

wegung ans offene Fenſter: „Landry
Unter den Bäumen der tauſend Kerzen klang eine Frage.

werde mit Jhnen heute Tee trinken, Landry!“
„Tun Sie das!“
„Jch werde Jhnen vielleicht den Anfang eines Romans er

zählen, Landry! Was geben Sie dafür?“
„Das Haupt des Jochanaan
Ueber den Gartenbeeten begegneten einander zwei kleine

Gelächter-
x 2

Vor der Penſion Babylon hielt ein großer, dunkelbrauner
Kraftwagen. Ralf Horand ſaß am Steuer, rauchte und wartete.

niſſe des Volkes, für die Feſtſtellung der Vererbungsgeſetz,
für die Vorbereitung geſetzlicher Ab wehrmaßnahmen uſw.

Fordern die überaus trübſeligen Geſundheitsverhältniſſe dez
deutſchen Volkes nicht gebieteriſch die Anſtellung von Einzes
unterſuchungen in weiteſtem Maße, und ſollte nicht jeder
wahre Volksfreund es begrüßen, wenn Schule und Lehrerſchaft
für ſolchen Dienſt am Vaterlande nutzbar gemacht werden Eine
Taktverletzung dürfte wohl nur vorliegen, wenn bedenkliche Ver—
hältniſſe des Einzelnen unter Namensnennung in die Oeffent
lichkeit gebracht würden

Ueber die hohen Aufgaben des Staates zur Förderung vor
Geſundheit und Raſſe hat Herr Medizinalrat Noehte kürzlich
im Halliſchen genealogiſchen Abend ausführlich geſprochen

Es iſt immer noch wahr, was Rouſſeau vor 168 Jahren
ſchrieb: „Sie mögen ſagen, was ſie wollen, wenn, trotz ſeines
Glanzes, ein Land an Bevölkerung abnimmt, ſo iſt es nicht
wahr, daß alles gut gehe, und diejenige Regierung iſt die
ſchlechteſte, unter der die Einwohner ſich an Zahl vermindern.

F.

Die Wahl des Reichspräſidenten war ein Bekenntnis de
deutſchen Volkes zum ſchwarzweißroten Gedanken. Beſonders
in dem ehemals roten Halle iſt dieſem Gedanken laut ge
huldigt worden. Es iſt darum intereſſant, eine Hauptzuſammen
ſtellung der Abſtimmungsergebniſſe aus ſämmtlichen Stimmbe-
zirken des Wahlkreiſes 11 (Reg.-Bez. Halle Merſeburg
durchzuführen. Der Landesverband Halle des „Stahlhelm
hat eine ſolche Zuſammenſtellung als ein 32 Seiten umfaſſen
des Heft im Druck erſcheinen laſſen. Der Preis von 50 Pf. iſt
nicht zu hoch, um die Anſchaffung jedem Intereſſenten möglih
zu machen. Die Hefte ſind in der Geſchäftsſtelle des „Stah“
in. Landesverband Halle, Magdeburger Straße 66, zu er

n.

Herren traten aus der Haustür.
Horand warf die Zigarette fort und grüßte vergnügt.

wirſt hochherrſchaftlich in dein neues Leben fahren, Bodo: Aer
Wagen iſt prachtvoll. Man bittet einzuſteigen und am Schluſfe
das Trinkgeld für den Chauffeur nicht zu vergeſſen.“

Neben Horands Führerſitz fand ber beſcheidene Bogenhan
ſeinen Platz. Dann kam Weindl, der Architekt, rund und rot
wie ein Reverend, äußerſt gepflegt und gewiß nicht ohne Selbſt
ben ußtſein. Neben ihn ſetzte ſich Jonas, ein Jngenieur, der
aus Amerika eine hagere und beharrliche Schweigſamkeit mit
gebracht hatte. Jm Fond ſaß Bodo und der Jnder Ghandan,
der zu allem leiſe und würdevoll nickte, weil er nur wenig vo
den Geſprächen verſtand; Saſcha hatte ihn irgendwo auſ
getrieben, die Bekanntſchaft erneuert und nahm ihn wegen
ſeiner Bronzefarbe zu Dekorationszwecken mit.

„Fertig?“ Der Motor ſauſſe haſtig auf, beruhigte ſich; dant
rollte der Wagen davon.

Die Ludwigſtraße glitt, ein breites Band, unter den Rädert
weg. Jm engen Gewimmel der Altſtadt ſchen ſich die Häuſer
und Menſchen knapp vorbei. Signal, Signal. Ein Tor. Silber
blitzen unter langer Brücke. Lauter ſang der Motor bergan
Vorſtadt, lichterer Himmel. Verirrte Häuſer noch auf
ſanften Wieſenwellen, und höher heranwachſerd der zackige Rand
des Waldes verſinkend in Hunſt und Niederung die Stadt mit
den grünen Kuppeln,

Die Straße ſchwang ſich ſanft in den Wald ein. Hier und dort
leuchteten weiße Häuſer zwiſchen den Stämmen auf, die Fenſter
mit Blumenbunlkheit geſäumt, und legten lange Schatten auf
den warmen Raſen. Umzäunungen pannten ſich von einen
Parktor zum anderen, weiße Kinderkleider flatterten über ge
pflegte Wege.

Dann eine halbfertige Cinfahrt in zementbeſtaubtem Graf
Mit einem Ruck bog der Wagen zwiſchen den Steinpfoſten hin
durch, fuhr unter der Wölbung einer Buchenallee dahin und
hielt angeſichts einer weiteren Lichtung, auf der ſich, faſt bol
endet, ein langhingeſtrecktes Gebäude erhob. Nach der Art enb
liſcher Landſitze legten ſich niedrige Flügel an einen höhere
Mittelbau. Schon ſtanden Loybeerkugeln auf den Podeſten
freitreppe. Vor dem matten Gelb der Mauern lachten de

ländlich grünen Fenſterläden. Alles war hell vor Licht un
Freude. Auf gedehnten Raſenflächen fingen Gruppen herrliche
Baumgruppen noch das Sonnenlicht; ſeitlich verſteckten ſich
Nebengebäude. Ringsum ſtand der Wald. Nur nach der Se
des Fluſſes zu war weite Ausſicht geſchaffen, wo plötzlich
Bild in geahnte Tiefe hinabbrach, um jenſeits in weiches Duf
violett zu verfließen, über dem ſich das klare Blau der Ber
ferne erhob darüber ſtieg das Leuchten des Himmels empor.

Der Motor verſtummte.
„Da wären wir“, ſagte der Pring.

Fortſetzung folgt.
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Halle, 28. September.

Der Prozeß Pietrzak vertagt
Ein unerwarteter Zwiſchenfall.

Die Verhandlungen gegen den Arbeiter Ulrich, der, wie wir
gereits geſtern berichteten, durch ſeinen gewalttätigen Angriff den
zod des Stahlhelmers Pietrzak verurſachte, haben einen über-
aaſchenden Zwiſchenfall gebracht. Der Staatsanwalt wollte, in
der Erkenntnis, daß der bereits mehrfach wegen ähnlicher Ver
gehen vorbeſtrafte Ulrich ein radauluſtiger, händelſüchtiger Menſch
ſei die ganze Strenge des Geſetzes gegen ihn in Anwendung ge-
acht wiſſen. Er beantragte daher eine Zuchthausſtrafe von
z Jahren. Auf ein ſolches Strafmaß hatte ſich Ulrich wohl nicht
gefaßt gemacht, denn er war der feſten Anſicht, daß ſeine Schilde-
rung des Vorfalls und die Angabe, daß er ſich ſelbſt geiſtig für
nicht verantwortungsfähig halte, ſeine Ankläger überzeugt hätten.
im ſo mehr erregte er ſich innerlich über den Strafantrag, und
jaum hatte ſein Verteidiger, der Juſtizrat Aronſohn, ſeine Rede
eröffent, da

erlag Ulrich einem hyſteriſchen Anfall.
Auf den Antrag des Verteidigers wurde daher die Verhandlung
vertagt und ſoll erſt Sonnabend früh 8 Uhr wieder aufgenommen
werden.

Um in jeder Beziehung ein genaues Bild über das Weſen des
Angeklagten zu haben, ſoll Prof. Siefert als Gerichtsarzt um ein
Fäutachten über den Geſundheits- und Geiſteszuſtand gebeten wer-
den, denn es iſt immerhin anzunehmen, daß Ulrich einen Teil
ſeiner Verantwortungsfähigkeit durch notoriſchen Trunk eingebüßt
hat. Seine Frau ſagt jedenfalls aus, daß er mindeſtens vier
Tage der Woche betrunken nach Hauſe gekommen ſei und ſie oft
m der entſetzlichſten Weiſe mißhandelt habe.

Ueber das Vorleben Ulrichs und ſeine Charaktereigenſchaften
berichteten wir bereits geſtern. Von Jntereſſe iſt nach den Ver-
handlungen der Tatbeſtand, wie er ſich aus den Zeugenausſagen
bisher ergeben hat.

Ulrich hatte am Abend des 16. Mai mit einigen Kumpanen
bis zur Polizeiſtunde in einer kleineren Kneipe zuſammen ge
ſeſen und bummelte mit dieſen dann durch die Große Ulrich-
ſtraße. Zwiſchen der Ecke Schulſtraße und Alte Promenade kam
ihnen der Kaufmann Höſchel, der ſeinen Hund noch einmal auf
die Straße gelaſſen hatte und in dieſer Gegend wohnt, entgegen.

Sein Stahlhelmabzeichen reizte
die jungen Leute, die Rot-Frontkämpfer waren, und man rief ihm
daher die üblichen Schimpfworte zu. Jnzwiſchen kam Herr Herold,
ebenfalls mit ſeinem Hunde, herbei und ging nun mit dem Kauf-
mann Höſchel zur Promenade weiter, ohne daß ſich beide um die
Anpöbeleien kümmerten. Am Ende der Ulrichſtraße machten
beide wieder kehrt und befanden ſich bald wieder unter jenen drei
oder vier Rot-Frontkämpfern, die Höſchel anriefen: „Du Stahl-
helmſchwein, ſcher' dich nach Hauſe!“ Dabei rempelte Ulrich den
Stehenbleibenden an. Dieſer verbat ſich das und machte darauf
aufmerkſam, daß ſein Hund biſſig ſei. Um ſeine drohenden Geg-
ner abzuſchrecken, faßte Höſchel in ſeine Geſäßtaſche, obwohl er
keine Waffe führte. So konnte er mit ſeinem Begleiter endlich
den Weg fortſetzen.

Am Kaulenberg aber ſtellte ihn Ulrich, der nachgelaufen war,
wieder und brüllte Höſchel an: „Du haſt mit der Waffe gedroht,
ſchmeiß ſie raus!“ Jn dem Moment, als Höſchel ſich umwandte,
erhielt er von Ulrich einen Schlag ins Geſicht. Bald hatte ſich eine
Nenſchenmenge um die Streitenden geſammelt. Unter dieſen
befand ſich auch der 29jährige Pietrzak.

Er wollte Frieden ſtiften
und faßte einen der Umſtehenden auf die Schulter mit den
Vorten: „Laßt doch das Zanken; geht nach Hauſel“ Das ſah
Urich. Er rief: „Wenn du zu denen hältſt, biſt du mein Feind“,
ſtürzte auf ihn zu und verſetzte ihm einen Schlag unter das
Kinn, ſo daß Pietrzak auf das Pflaſter ſtürzte, wo er beſinnungs
los liegen blieb. Der Gefallene iſt noch in derſelben Nacht, ohne
das Bewußtſein erhalten zu haben, geſtorben. Die Obduktion
ſtelte einen ſchweren Schädelbruch feſt; Pietrzak war ſehr groß
und iſt mit voller Wucht nach dem Schlage auf den Bürgerſteig
aufgeſchlagen. Die mediziniſchen Sachverſtändigen ſtellten einen
Bruch der Schädelbaſis feſt, der vom Aufſchlagen auf das Pflaſter
hergekommen iſt.

Man darf geſpannt ſein, wie ſich das Schwurgericht nach dem
hohen Strafantrag des Staatsanwalts zu der Sache ſtellen wird.
Lon Einfluß auf das Urteil wird das noch ausſtehende Gutachten
des Profeſſors Siefert ſein.

Städt. Sinfoniekonzerte. Soliſt des 1. Konzertes iſt
beinrich Rehkemper, der heute im Konzert und auf der Bühne in
gleicher Weiſe gefeierte Münchener Baritoniſt. Er ſingt zwei
Rozartarien und als Neuheit für Halle die Gaſelen des Schwei-
zer Komponiſten Schoeck für Geſang mit Kammerorcheſter.

„Das Glöckchen des Eremiten“ oder „Dragoner im
Dorfe kommt am kommenden Donnerstag im Stadttheater
neuinſzeniert zur Aufführung. Die Hauptpartie der „Roſe
Friquet“ ſingt Charlotte Strempel, die ſich dem hieſigen Pub-

Der wirkliche Kühlmann
Schon lange vor dem Kriege galt der ſpätere Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts, Richard von Kühlmann, als
der begabteſte unter den jüngeren Diplomaten, ja mehr, er ge
tte zu den wenigen Menſchen, die die Geſellſchaft halb

zxeidiſch, halb bewundernd als Liebling der Götter vezeichnete.
Dieſe Prognoſe hat er reſtlos erfüllt. Er war mit dvreiundvierzig
vohren Botſchaftet, mit vierundvierzig Außenminiſter des
Nutſchen Reiches. Seine erſte Gattin war eine der reichſten
Erhinnen, ſeine zweite die reichſte Erbin Deutſchlands. Und
kine Karriere iſt noch nicht zu Ende. Man wird ihn, der als
Dauphin des Londoner Votſchafterpoſtens gilt, eines Tages
weder holen und an eine politiſch führende Stelle bringen.

Sohn eines bedeutenden Vaters, der als Generaldireftor
der angtoliſchen Eiſenbahn ein beträchtliches Vermögen ertbor
den und 1892 vom Prinzregenten Luitpold von Bayern den
Sbadel erhalten hatte, war er durch ſeine kluge Mutter, eine
ohter des Dichters Oskar von Redtwitz, die ein großes Haus
m Konſtantinopel machte, früh in die große Welt gekommen,
Kfellſchaftlich und in fremden Sprachen gewandt geworden.
hen als Sechzehnjähriger geiſtig ſo entwickelt, daß ihm der
erſtorbene Dichter Richard Voß, wie er in ſeinen intereſſanten

nnerungen „Aus einem phantaſtiſchen Leben“ berichtet, nur
Seine Exzellenz den Herrn Reichskanzler nannte, machte

s ſpielend ſein Examen und trat, nachdem er Referendar und
jur. geworden war, in den diplomatiſchen Dienſt, eigentlich

ne Selbſtverſtändlichkeit. Denn am Bosporus geboren und
Pewachſen, war er ſchon als junger Mann in der diploma-
internationalen Umwelt Konſtantinopels völlig heimiſch.
teits damals fiel er durch ſeinen feinen und doch männlichen

g. auf, der freilich ſo ſchön und regelmäßig war, daß das
et Romanheld Filmgrößen gab es damals noch nicht

willkürlich auf die Lippen kam.
r Auch in ſeinem Beruf hatte er einen guten Start, denn
gen ſeine Laufbahn als Attachs des damaligen Bot-

ters in Petersburg, Fürſten Radolin, der vorher den

Karl
likum in dieſer Partie zum erſten Male vorſtellen wird.

ſche Leitung: Hanns Roeſſert. Spielleitung:
Schück.

Curnen Spiel zug Sport
Helden Gedenktag in Karlshorſt

Der führende Verein im deutſchen Hindernisſport, dem der
deutſche Rennſport, beſonders aber die Herrenreiterei, ſo außer
ordentlich viel zu danken hat, läßt am Mittwoch einen höchſt
weihevollen Renntag vom Stapel, der dem Andenken an
die im Weltkriege gefallenen Rennreiter gewidmet iſt. Nicht nur die Rennen rufen das Gedächtnis an die

ehemaligen Helden des grünen Raſens wach, ſondern mehr noch
das auf ſeine Enthüllung wartende, am Eingang zum Sattel-
platz poſtierte Rennreiter-Denkmal, das einen lor-beergeſchmückten Jüngling hoch zu Roß zeigt. Nach dem feier-
lichen Akt wird auf dem grünen Raſen das Helden-Ge-
dächtnisrennen gelaufen. Leider hat die von Herren zu
reitende Steeple-Chaſe über 4000 Meter nicht die verdiente Be
ſetzung gefunden. Cardinal II (Hr. Staudinger), Meſſinag (v.
Borcke) und Notung (Lt. v. Metzſch) werden wohl das Ende
unter ſich ausmachen.

Unſere Vorausſagen: 1. Miſſa-Lichtung; 2. Herzog-Cſa-
nad; 3. Dunſt-Gnadenfriſt; 4. Cardinal II-Meſſina; 5. Black

RoſenkelchMagic-Jlberſtedt; 6. Erdferkel-Goldjunge; 7.
Otavi.

Suzanne Lenglen gegen Frau Veppach?
Für das Wiener Tennisturnier iſt die Teilnahme der be

kannken Franzöſin Frl. Lenglen ſowie deren Landsmann
Borotra ſo gut wie ſicher. Da auch die letzte Meiſterin Frau
Neppach ihre Meldung abgegeben hat, gewinnt das Turnier
für den deutſchen Tennisſport außerordentlich an Bedeutung,
und das Zuſammentreffen der beiden Meiſterſpielerinnen wird
ſicher mit großer Spannung erwartet werden.

Volkswotrſchaſt
Wochenüberſicht der Reichsbank

Weitere Entlaſtung.

Aktiva 15. 9. 1925* 7. 9. 19251. No nicht egebe Rechs ankante e Rm. 177 212000 177 212000
2. Goldb ſta (Bar engeld) ſowie in und aus

lä diſch Goldmünzen das Pfund fein zu
1892 im. betite e 1144 623 000 114406000

und zwar: Gol eſſerbeſtand
Rm. 19465 903(00 (1045 426 000)

Gelddepot (unbelaſtet) bei aus ändiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 9862( 000 (92 620 000)Beſtand an deckun sſähigen Deviſen 332 605 000 351808 000
4, Beſtand an ſonſtigen Wechſeln un Schecls 1 301596000 1700616000
5. Beſtand n deutſchen e demünzen J 68 264 000 66599000
6. Veſtand an Note anderer Banken 2957 000 19229000
7. Lombardforderungen 11293000 14 1220008. Beſtand an Effekten 202 064000 201 986 0009 Beſtand an ſonſt gen Ak iven 612862 000 d81 6659 00

W a ſ. v a1. Grun kapitc 7 degeben R. 152788090 122 788000
noch nicht begeben. 177 212 000 177 212000

2. Reſervefonds: a) geſetzlicher Reſer efonds 2b 403 000 25 403000
Spezia Reſervefonds für
tünftige Dividendenzahl eng 83 404 000 33 404 000
ſonſt ge Rück a gen. 127 000000 127 000 0003. trag der umlaufenden Noten 2413332 000 26559 26(000

4. Sonſtige täglich fällige Verbindl chkeiſen 814 633 000 101745 000
G. z Kündigungsfriſt ebundene erbind h

eiten6. Darlehe bei der Rentinbant
7. Sonſtige Paſſiva 456 145 000 460331 000Verbindlichke ien aus weiterbegelenen, im Jn a de zahlbare Wechſeln.

Rin. 409389 000 448 889 000

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 25. September
macht die Entlaſtung ihres Status weitere Fortſchritte. Die
Wechſelanlage verminderte ſich durch Rückzahlungen von
privater Seite um 78,4, durch Abgabe von Wechſeln an öffent-
liche Stellen um 20,5, zuſammen um 98,9 auf 1601,6 Mill. RM,
die Lombardanlage zeigt eine Abnahme um 2,8 auf 11,8,
die geſamte Kapitalanlage um 101,7 auf 1815 Mill. RM.

An Reichsbanknoten floſſen 145,0 Mill. RM. aus
dem Verkehr zurück: der geſamte Notenumlauf beträgt
nunmehr 2 413,3 Mill.; an Rentenbankſcheinen ſtröm-
ten 82,2 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurück, ſodaß ſich der
Beſtand an dieſen Scheinen auf 276,1 Mill. erhöhte, der geſamte
Umlauf an Rentenbankſcheinen auf 1 558,2 Mill. verminderte.

Die fremden Gelder zeigen eine Erhöhung um 112,9
auf 814,6 Mill. RM.

An Golddeckungsmitteln nach S 28 des B. G. ſind
1477,1 Mill. vorhanden, wovon 1 144,5 Mill. auf Gold und
332,6 Mill. auf deckungsfähige Deviſen entfallen.

Die umlaufenden Noten ſind zu 47,4 Prozent (in der Vor
woche 44,7 Prozent) durch Gold allein und zu 61,2 Prozent (in
der Vorwoche 58,4 Prozent) durch Gold und deckungsfähige
Deviſen gedeckt.

Neue Valutakredite für Wintershall. Wie der „Köln. Ztg.“
aus Zürich gemeldet wird, ſind dort in den letzten Tagen neue
Verhandlungen über die Aufnahme größerer langfriſtiger
Kredite für den Ausbau der Werke des Winters-
hall-Konzerns unter Führung von Kommerzienrat Rech-

gleichen Poſten in Konſtantinopel bekleidet hatte und ein Freund
ſeines Vaters war. m er als Legationsſekretär in Tehe
ran fungiert hatte, kam er 1903 nach Tanger, wo er ein Jahr
ſpäter die Aufmerkſamkeit Wilhelms II. auf ſich lenkte, als er
ihm auf die „Hohenzollern“, die wegen ſchwerer Dünung nicht
landen konnte, eine Depeſche des Reichskanzlers Fürſten Bülow
brachte, nachdem er in einem ſchwer ſchaukelnden Boot an das
Schiff gefahren und an einer Strickleiter auf Deck geklettert
war, alles im Waffenrock des bayriſchen Ulanenoffiziers. Nun
war ſeine Karriere gemacht. Bald darauf wurde er zweiter
Botſchaftsſekretär in Waſhington, 1907 erſter Legationsſekretär
im Haag, 1908 Botſchaftsrat in London, wo er ſechs Jahre bis
zum Kriegsausbruch blieb, und zwar zuerſt unter Metternich,
dann 1912 einige Monate unter Marſchall, ſpäter unter Lich
nowski. Da er in dieſen ſechs Jahren infolge des häufigen Bot-
ſchafterwechſels monatelang deutſcher Geſchäftsträger war, hatte
er mannigfache Gelegenheit, ſich auszuzeichnen und aus ſeiner
Stellung ein Sprungbrett zu machen. Kurze Zeit nach dem
Kriegsausbruch wurde er Geſandter im Haag, 1916 Botſchafter in
Konſtantinopel, 1917 Leiter der auswärtigen Politik des
Deutſchen Reiches.

Nach ſeinem Rücktritt als Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts im Sommer 1918 zog ſich Kühlmann aus der Politik zu
rück und widmete ſich wirtſchaftlichen Jntereſſen. Als Vertreter
ſeiner Kinder war er Aufſichtsratsmitglied der Stumm'ſchen
und anderer mit ihnen zuſammenhängenden induſtriellen
Werke, 1920 trat er als Gatte des einzigen Kindes des Ge
heimen Kommerzienrates Fritz von Friedländer-Fuld, des
großen Kohlenkönigs die Ehe iſt 1923 geſchieden worden
in die Leitung weiterer induſtrieller Unternehmungen. Kühl-
mann gehört zu den wenigen deutſchen Staatsmännern, die
im Kriege an leitender Stelle geſtanden und noch keine Memo-
iren herausgegeben haben, geſchrieben hat er ſie ſicherlich. Wa
rum hindert er die Publikation? Weiß er zu viel oder zu wenig
über die Tage vor der Kriegserklärung Englands? Jedenfalls
hat er auch ſeinem Freunde, dem bekannten engliſchen Journa-
liſten Thomas Rhodes, der jetzt im Verlag von Noel Douglas in
London ein achtundachtzig Seiten umfaſſendes Bändchen über
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bergHerzfeld aufgenommen worden. Dadurch, daß von der
üheren „ſchweizeriſchen Kalianleihe in Höhe von 22,82 Mill.Fragen bis jetzt ungefähr 21,44 Mill. Franken im Tauſch

gegen Wintershall-ValutaSchuldſcheine begeben worden ſind,
konnte eine große Zahl der ſchweigzeriſchen Valutagläubiger voll
auf befriedigt werden, ſo daß das Vertrauen in die Lage
der deutſchen Kaliinduſtrie dort ſtark geſtiegen iſt und den
Boden für neue Kalikredite gut vorbereitet hat. Unabhängig
davon werden in allernächſter Zeit Rechberg und Roſterg wieder
nach Amerika fahren, um im Auftrage der Kaliinduſtrie A.G.
mit der Chaſe National Bank in New York zu unter
handeln. Dieſe Bank hatte bekanntlich der Kaliinduſtrie A.G.
im Frühjahr einen neunmonatigen Kredit in Höhe von 2 Mill.
Doll. eingeräumt, damit ſie auch während der ſtillen Sommer-
zeit den Betrieb derart in Gang zu halten vermöchte, daß die
Länder für die Abſatzperiode aufgefüllt werden. Dieſer 2 Mill.
Dollar Kredit ſei mittlerweile erſchöpft, und es wären deshalb
neue Verhandlungen darüber eingeleitet worden, ob der Kredit
zurückgezahlt, in der alten Höhe erneuert oder gar erweitert
werden ſoll.

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben ge
nannte Produkte wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50 Kilo-
gramm feſtgeſetzt: Mohn 48--70, Rotklee 85--105, Weißklee 115
bis 70, Schwedenklee 60—80, italieniſches Raigras 34—38, eng
liſches Raigras 34—-38, Wieſenſchwingel 66--85, Luzerne 78
bis 92, Gelbklee 28——36, Jnkarnatklee. 20--25, Timothy 40-48,
Eſparſette 24——26, Buchweizen 14—-18, Senf 38--40, Johannis-
Roggen 16,50.

Leipziger Börse vom 22. September

22. 21 9. 22 9.21. 9.Adca 80.,60 80,75 Stöm 29,50 29.75pr. Hiyp-Bkx. 5,20 6.20 Texuilose I 76 13.75*Saächs. By 64 654 Thür. Wolle 79.60] 79an Ptanner e Iiuel u. Kr. iMansfeld 68,76 69 60 Tränkner 74 74.»Oelsnitz 43 43 Weinsh. b. 51.60Elitewerk 63. 67. Zittau M. W. 7 50 eZimmermann Halle 22. 28 Malzf. Schkeuditz 110.0 116,0
Germania Chemn. 38 38 Murz. Kunstm. 32 20 44.Hartmann Chemn. 4060 41 25 Glauz. Zucker 7 86.,60
Kirchner 74. 20.- Halle Zucker I 16 165heniger 27. 26 Körbisd. ZuckerPitiler 127.0 127. Rositz. Zucker 86. 86,Presto 122.0 121, Chromo Najork 60 26 61.
Schönherr 118,0 116,0Schub u. Salzer I III 113,0 Faradit 46. 46,Sondermann I Färb. Glauchau 60. 60Wotan 37 75] 88 75 Hetz er 16,0 60, bKöllmann 64 60 64 0 Hupfeld b. 4226Zimmerm. Chemn. 2 21, t201l0 u. Kiebl 85. 85Cassel, jute 170,0 170, Landk. Kulkw. 61.60 61.75Chemn. 'Spinne 1100 hano Zimm. 70,50 70,60Dürfeld 90 90 Lindner 60, 60Falkenstein 71. 71 Rauchw Walther 63,60 68 60
Gera jute 300. O 3000 Riquet 83 85Kammg. Gautsch 51,76 51 75 dachs.- Werk 659.0 61.
Köbke r 7 Schneider 36.37 87,Lpz. Baumwolle 146.0 145. Thur Gas 60.26 60Lpz. Kammgarn 105 106, Prehblitz A 83, 82,
Lp2z. Spitzen 50. 70. Prehlitz B z 88. 88,Lpz. Tricot 129 126. C Prehlitz C lLpz. Wolle r Hionburger Quarz 175,0 i
Meerane Kammg. 65, 60, I Limritz Steina 99. 99.Mittw. Baumwolle Sp. 1656,0 166.0 Emil Pinkau 64.50] 64 50Mittw. Baumw. Web. 56, 60, Dermatoid ö6 60 66 50
Nordd Wolle 1076) 1110 Altenburger Landkraft. 54, 66.00

Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeitz 28 75 28 60
Leipzig, 22. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 56;

Gammgarn Silberſtr. 0,2958; Ley Arnſtadt Plantecktor
Apag 24; Polack Gummi 1,85; Rieſaer Bank Wolf Buckau
48; Zörbig Bank 37.

W'erthbeständige Anleihen

22 v 21. 9. 22. 9.21. 9.65 Anh. Roggenw. 690 Ostpr. Wk. Kohle 8.35590 Bd. Ld. Elckt. Kohle 860 8.88 Pr. nkr. Gold 268 1.600
690 Berl. Hyp. B. G. Pf i I1I68 590 Pr. Ctr. Bder. Gold 61, el.
Berl. Roggenanl. 6,60 6,60 590 do. Gold- Komm 64 64.690 Bradb. Kr. El. W. Ko. 216 Pr. Cut. Bodenkr. -Rogg. 4,60 4,89
690 Braunschw.-Han. 59 do. Roggen-Komm. 446 4560tiyp. Kogg. 3 Preub. Kaliw.-Anl. d 361 3561
Bresl. Furstenst. Grub., 59 do. Roggenw. -Anl. 5,96 6.90Klw. 16 14 98 59 Sächs. Läsch.-Rogg. 6
69 Elektro-Zweckverb. 890 Prov. Sächs. Hand-

Mitteid. Kohlenw. 260 2465 schattl. Gold-Ptdbr
790 Ev. Landesk. Anhalt 1090 Prov- Sächs. landRoggenw.- Anleihe 6.60 -chatftl. Gold-Pfabr. 81.75 82.,60
690 do. 5 95 59 Rhein Main -Don. G. 65, 68 1059 Franki. Pfandbi. 59 Rh.-Westtf. Bdkr. Rgg.Bk. Gold I 55 do. Roggen-Komm.59 Gotha Erdkr. 60. 69. koggenrenten-Bk. 4304Grobkrattw. Hann. K. A. 9.70 9,70 59 Sächs Brnk.-Wt, 22b
Grobkr. Mannh. Kohl 10. 10 do. Ausg. 22 2.26690 Hess. Brk. Rg.- A. 460 do. Ausg. 240e 2,26Kur- und Neum. Rogg 4,90 5. d Sächs. Staats- gen 7. 7.
Landsch. Zentr.-Rogg. 480 4.40 59 Schles, Bdkr. Gold 1,67 167
590 L pz. Hyp. Bk. Gold I 1.68 Schles. Ldsch-Roggen 8,91 4-d Mecklenbg.- Schwerin 109 Pommern Roggen 6,90 74)

Roggenw.-Anl. I. 630 30 590 Schlw. H. EL V. Gd. A.
590 Mecklenbg.- Schwerin 590 do. Ldsch. Krd. Rogg. 460 6,Koggenw.-Anl. U. 580 580 33 Thür. ev. Kirche
59 Meininger Hyp. BK. Roggenw.-Anl. 90Gold J 168 1.,68 590 Westd. Bdkr. Gold 167 1.67590 Neckar. Gold-Anl. 67.50 57.60 590 Westfälische Prov.
590 Nordd. Grundt.-Bk Kohle 23Gold 1.57 1.67 69 do. Roggen-Piandbr. 6.80Oldenb. Rogg.- An 2290 25. 1 690 Zuckerkreditbk. Gold 72 72,

t Bill. Mk. p. Tonne,. Bill Mk. p Zentner e Bill Mk. v. 100 kg. Bill
Bill Mk. p. 1 Kg.

ihn unter dem Titel „The Real von Kühlmann“ veröffentlicht
hat, keine Antwort auf die Frage gegeben, in welcher Richtung
er in dieſen verhängnisvollen Tagen tätig war. Rhodes bringt
daher aus der ganzen Perſönlichkeit und diplomatiſchen Be
tätigung Kühlmanns, die er ausführlich ſchildert, den Nachweis,
daß der gerade von beachtlicher engliſcher Seite gegen ihn er
hobene Vorwurf, er habe die Friedensaktion ſeines damaligen
Chefs, des Fürſten Lichnowsky, auf Geheiß der „Kriegspartei“
in Berlin durchkreuzt, ebenſo unrichtig iſt wie die Behauptung,
daß Kühlmann Ende Juli in Jrland geweſen ſei, um den
iriſchen Aufſtand zu ſchüren, und der Hauptſchuldige am

Kriegsausbruch ſei, da er dem Kaiſer ſuggeriert habe, daß ſich
England mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten in Irland nie
mals an einem Krieg gegen Deutſchland beteiligen werde.

Mr. Rhodes weiſt nach, das Kühlmann vom 6. Juli bis
zum 2. Auguſt 1914 auf ſeinem Gute Ramholz in Heſſen-
Naſſau und auf ſeiner Jagdhütte in den bayriſchen Alpen, nicht
aber in Jrland geweſen iſt. Schon aus dieſem Grunde habe er
keine direkten Berichte über Jrland an den Kaiſer gelangen
laſſen können. Die Frage aber, ob Kühlmann hinter dem Rücken
des. Fürſten Lichnowsky mit einer ſogenannten Kriegspartei im
Auswärtigen Amt in Berlin conſpiriert habe, widerlegt er
durch Abdruck eines Briefes des Fürſten vom 28. März 1924,
in dem dieſer mitteilt, daß es nicht in der Abſicht Deutſchlands
gelegen habe, Krieg mit England zu führen, und eine Ver-
ſchwörung Kühlmanns hinter ſeinem Rücken mit führenden
Perſönlichkeiten des Auswärtigen Amts ſchon deshalb unmöglich
geweſen ſei, da dieſer mit dem damaligen Chef der engliſchen
Abteilung, Herrn von Stumm, nicht gut geſtanden habe.

Das Buch des Mr. Rhodes über Herrn von Kühlmann
zeichnet ſich durch eine bemerkenswerte Objektivität aus. Es hat
keinerlei antideutſche Tendenz und will lediglich feſtſtellen,
welche Rolle der ſpätere Staatsſekretär von Kühlmann als Bot-
ſchaftsrat in London in den Tagen vom 2. bis 4. Auguſt 1914
geſpielt hat. Daß ſolche Bücher heute in England geſchrieben,
mehr noch gedruckt und gekauft werden, iſt jedenfalls ein heller
Streifen auf dem nicht all zu lichten Wege, den Reichskanzler,
Außen- und Jnnenminiſter jetzt beſchreiten wollen.



Weiterer Abbau im MichaelKonzern. Die J. Michael A.G.
für chemiſche und Jnduſtrie, Berlin, hat ihre
Zweigniederlaſſung in Hamburg aufgehoben.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wiſſener Eiſen
hütten A.-G., KölnDeutz. Wie uns gemeldet wird, wird der
G.-V. am 13. November die Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent vorgeſchlagen.

Bayeriſche Vereinsbank in München und Nürnberg. Das
Inſtitut erhielt die Eenehmigung zur Ausgabe von Sprozen
tigen JnbaberGoldhypolhekenpfandbriefen im Betrage von 10
Mill. RM.

Kunſtanſtalt Etzold Kießling A.-G., Crimmitſchau. Die
G.-V. genehmigte einſtimmig den Rechnungsabſchluß für das
Jahr 1924/25 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 247 513
Rm. 8 Prozz. Dividende auf die Vorzugsaktien und 10
Proz. auf die Stammaktien zu verteilen. Das ausſcheidende
Aufſichtsratsmitglied Ernſt Kießling wurde wiedergewählt.
Ueber die Ausſichten wurden keine Mitteilungen gemacht.

Vieh.
Magdeburg, 22. Sept. (Schlachtwwiehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl., aus
gemäſtete höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 55—65; vollfl.,
ausgem. im Alter von 4 bis 7 Jahren 45--53; junge, fleiſchige,
nicht ausgem. und ältere ausgem. 36--43; mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 28—-34. Bullen: vollfl., ausgew.
höchſten Schlachtw. 55——-62; vollfl., jüngere 48——53; mäßig ge-
nährte jüngere und gut genährte ältere 45--47. Färſen und
Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 55—-63, vollfl.,
ausgem. Kühe hchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 46—53, ältere
ausgem. Kühe, weniger gute junge Kühe und Färſen 30--45;
mäßig genährte Kühe und Färſen 25--29; gering genährte
Kühe und Färſen 18--24. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer)
33--45. 2. Kälber Doppellender, feinſter Maſt feinſte
Maſtkälber 68--77; mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 55 bis
67; geringe Maſt- u. gute Saugkälber 45—-54; geringere Saug-
kälber 37——45. 3. Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 44—-50; ältere Maſthammel und gut ge
nährte junge Schafe 80--48; mäßig gen. Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 1 Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer ge
ringere Lämmer und Schafe 4. Schweine: Fett-
ſchweine über 150 Kilo (8 Zentner) Lebendgewicht 94——-06;
vollfl. 120 150 Kilo (240-—800 Pfund) Lebendgewicht 94—06;
vollfl. 100--120 Kilo (200--240 Pfund) Lebendgewicht 90--98;
vollfl. 80--100 Kilo (160--200 Pfund) Lebendgewicht 84—89;
vollfleiſchige unter 80 Kilo (160 Pfund) Lebendgewicht 77-—-82;
unreine Sauen 80——88; geſchnittene Eber

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe zeigten die Aktienmärkte

ein etwas freundlicheres Bild. Das Geſchäft blieb zwar gering,
doch konnten ſich die anfangs gedrückten Kurſe allgemein er-
holen. Die Börſe hatte dabei gewiſſe politiſche Hoffnungen, da
ſie der Anſicht iſt, daß die Parteien ihre Unterſchrift zum
Sicherheitspakt geben werden. Auch die fortſchreitenden Ver-
handlungen über den Zuſammenſchluß der weſtdeutſchen Eiſen
werke ſtimmulierten, deren maßgebende Vertreter angeblich
geſtern in Berlin eine Sitzung in der Fuſionsfrage abhielten.
Jm Vordergrunde ſtanden vor allem ungariſche Gold-
renten 924 und die Budapeſter StadtAnleihe 3256, auch bos-
niſche Renten. Von heimiſchen Anleihen waren Vorkriegs
pfandbriefe ſpäter behauptet. Goldpfandbriefe dagegen unſicher
und eher matt. Die Kriegsanleihe ſchloß mit 0,22728, die
Schutzgebietsanleihe mit 5,95. Von Montanwerten nannte man
nachbörslich Phönix mit 75, Gelſenkirchen mit 5438, Harpener
mit 10434. Am Bankenmarkt erholten ſich Reichsbankunteile
auf 13656 und Darmſtädter Bank auf 1094.

Oſtdeviſen wurden heute von der halbamtlichen Kommiſſion
wie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 69,07 G.,
69.,43 B., Kattowitz 68,12 G., 69,18 B., Poſen 69,07 G., 69,43 B.,
Riga 80,55 G., 80,95 B., Reval 1,117 G., 1,128 B. Noten-
notierungen: Große polniſche Noten 69,45 G., 70,15 B.,
kleine polniſche Noten 68,40 G., 69,10 B., Lat 79,70 G., 80,50 B.,
Lit 40,89 G., 41,31 B.

Frankfurter Börſe.
Die Tendenz iſt ruhig. Die Kurſe geben leicht nach. Man

nannte Badiſche Anilin 125, Höchſter Farben 120, Phönix 7428,
Pfandbriefe und deutſche Anleihen ſind unverändert. Jm Frei-
verkehr nannte man Api 0,6, Benz 46, Brown Boveri 57, Pe-
troleum 97, Ufa 63. Der Geldmarkt iſt unverändert leicht.

Hamburger Börſe.
Bei Eröffnung völlig geſchäftslos. Um 12.30 Uhr lagen bei

den Maklern weder Kundſchafts- noch Börſenorders vor. Die
Taxe für die einzelnen Werte bewegte ſich gegen vorgeſtern
auf etwas ſchwächerer Baſis. Jm Brennpunkt der Diskuſſion
ſtand die Frage über die Wiedereinführung des Terminhandels,
über die geſtern nachmittag in einer Sitzung des Vereins der
am Wertpapierhandel beteiligten Firmen beraten werden ſoll.
Einige Umſätze wurden in Hypothekenpfandbriefen bei 6,2228,
in Zolltürken bei 726 und in 43proz. Budapeſter bei 328 ge-
tätigt.

Berliner Produkte.
Jnfolge der höheren Auslandsnotierungen zeigte ſich heute

am Produktenmarkt etwas mehr Nachfrage für deutſches Brot
getreide zu Ausfuhrzwecken. Jm Weizen ſtand etwas mehr
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